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gebühr per gewöhnliche gespalten « Zeile oder deren Raum 2 kr . Znserat « erbittet man Tag » zuvor bi » spätesten « 9 Uhr Bormittags .

Badischer Landtag .
-j- j- Karlsruhe , den 5 . Febr . Zu Beginn der heutigen Sitzung

der 2 . Kammer zeigt der Präsident an , daß in den Abcheilungen zu
Mitgliedern der Kommission für das Gerichtssportelgesetz die Lbgg . Scrger ,
Gritmann , Schmidt ( Konstanz ) , Stiller und May » gewählt sind , det
Abg . Kimmig meldet ; daß der Bericht über da« Budget des Stäals -
ministeriumS beendet sei, woranf Staatsminister Iolly eine Vorlage über
die Wittwenycrsorgung der badischen Beamte « im Reichsdienst übergibt .
— Zu Beginn der allgemeinen DiScussion über das RichterbcsoldungS -
grsetz ergreift zunächst daS Wort Präsident v. Freydorf : Da die Eom -
misfion zum großen Theil der Regierungsvorlage . zustimme , sei nicht
uöthig , auf die Bedürfnißfrage zurückzukommen ; auch bei ungünstiger
materieller Stellung des Richterstands wußte derselbe sein« Ehre und
Würde stet» zu chahxen. Mil . den meisten Abänderungsvorschlägen der
Cvmmission stiiüin ^ di^ Regierung überein , dies ) ei jedoch nicht der Fall
mit der beantragten Streichung der Renumerationen für die kreisge -
richllicheu Untersuchungsrichter . , — Der Bericht des Abg . Sachs enthalt
unter Anderin , zu Beginn folgenden Satz : » Die Vorlage fußt auf dem
«besetze über die Rechtsverhältnisse der Richter vom 7. Oktober 186 ü.
Dieses Letztere erfreut sich zwar nicht in allen fernen Bestimmungen
des ungelheilten Beifalls im Lande und es sind auch im Schooße der
Commission Zweifel darüber laut geworden , ob die unbeschränkte Aus¬
dehnung dex schützenden Bestimmungen deS Richtergesctzes auf die Einzel -
richter tür die dienstlichen Interessen forderlich sei. " Hieran knüpft der
Abg . Hansjakob an , um auszusprecheil , daß er das Richtergesetz nicht
gerade für ein« große Errungenschaft halte , dennoch sei es nicht am
Platze den Einzelrichtern eine abhängigere Ausnahmsstellung zuzuweiseu ,
ein Mißtrauensvotum sei hier nicht am Platze , eher sei ein Tadel darüber
auszusprcchen , daß jüngere Staatsanwälte gewissen Angeklagten gegen¬
über alles sich erlaube » zu dürfen glauben . — Der Abg . v . Feder be¬
tont , daß kein Anlaß vorliege an dem Richtergesetze zu rütteln , ihm
feie» , keine Stimmet ! bekannt im Lande darüber , daß daS Gesetz unbeliebt
sei ; auch ein Tadel über die Amtsrichter sei nicht am Platze , wäre
solcher begründet , so müßte nachgewiesen werden , in wieseru die Ein¬
richtungen der DiSciplinaraufsicht der Vorgesetzten Behörden unzulänglich
seien , Mißstände abzustellen . Redner habe viel mit Amtsrichtern und
dem Publikum im ganzen Lande zu verkehren , habe aber t» n diesen
Mißständen » och nicht « beurcrkt. — v. Freydorf weist darauf hin , daß
wider die ursprüngliche Ansicht der . Regierung die Unabhängisistellung
auch der Amtsrichter durch die Stände in das Richtergesetz hinemgekom -
men sei , doch Hab « dies seitdem keinerlei Unbequemlichkeit für die Re¬
gierung ergeben , nur einmal in den letzten fünf Jahren trat der Wunsch
hervor , einen Amtsrichter von einer Stell « zu entfernen , was mit dem
Richtergefetze gelang , da in ihnr ganz gute Handhaben dazu vorhanden
sind . Hansjakob habe in großer Allgemeinheit sich gegen die jüngern
Staatsanwälte gewendet, - ihm sei kein Fall der Beschwerde bekannt . —
Abg . Kiefer hebt hervor , daß man nicht gerade ein Bewunderer de«
Richtergesetzes zu sein brauche , um dasselbe doch für einen nothwcndigeu
Fortschritt zu Hallen ; man komme mit den Prinzipien in Konflikt , wenn
man auftzören wolle , den Amtsrichtern den Schutz des Gesetzes ange¬
deihen zu lassen . Gewisse Rücksichtslosigkeiten von Beamten können
immer Vorkommen , die Andeutung der Kommission hat vielleicht einen
einzelne Fall zum Hintergrund ; wäre mehr Muth in der Bevölkerung ,
im einzelnen Falle ofscn durch Beschwerden oder die Presse aufzutretcn ,
da» würde eine bessere Abhülfe schasse » , als dies durch radikale Gesetze
möglich sei . Was die Bemerkung von Hansjakob über die jüngere »
Staatsanwälte anlangc , so sei dem Redner kein Kall der Beschwerde
bekannt , doch werde man hierbei daran erinnert , daß zuweilen auch
Pfarrer und Pfarrverweser mit Staatsanwälten in Berührung kamen ,
nun sei aber der Vorsitzende in öffentlichen Gerichtssitzungen von denen
Hansjakob gesprochen habe ein Richter mit großer Amtsgewalt , der sich
bei vorkommcnden Ausschreitungen seiner Pflichten wohl bewußt sein
werde ; man sei daher wohl zur Annahme berechtigt , daß es sich bei
HanSjakobS Bcinerkung mehr um eine unangenehme Partciempsindung ,
als um wirklich vorliegende Angehörigkeiten handle . Redner schließt
mit einer Betrachtung , daß cs sich mit dem vorliegenden Gesetze um
Enthebung unserer Richter von Nahrungsjvrgen handle , die Freudigkeit
ihres Wirkens würde dadurch erhöht , ein guter Beitrag für das Gedeihen
der Rechtspflege dadurch geliefert , sür enva verkommende Ausschreitungen
sei der Muth des Publikums das beste Correcilf . — Del Abg . Huff -
fchmib wendet sich gleichfalls gegen den oben mitgetheilten Satz deS
Berichts , gegen den er schon in der Commission sich ausgesprochen habe ;
wenn Ungchörigkeite » Vorkommen , so liegen sie messt in der Unerfahren -
heil der Amtsrichter , die man zu jung anstellt , da

'
ein Mangel an Be¬

werbern stattfindrt , zninal der Anwaltsstand eine bessere Quelle der Existenz
sich darbietet , hoffentlich werden durch die Gehaltsaufbesserungen sich
wieder mehr Kräfte dem Richierffänls zuwenden . Bisher sei wenig sür
den Richtcrstand bei uns gethan worden , auch die jetzigen Aufbesserungen
seien noch sehr mäßig, ! röati » geringer als . jm übrigen Süddeutschland ,
absolut geringer als in Norddentschland , deßhälb sei das Gesetz wohl als
ein transitorffches anzuschen , die gemeinsame Gerichtsorganisation durch
das Reich wird auf die Besoldungen nicht ohne Einfluß bleiben können ,
mit gleichen Knnktionen der Richter in Nord und Süd kann Ungleichheit
im Einkommen nicht sortbestehen , eine solche könne auch nicht gerade
zur Hebung deS PanikularpatriotiSmus beitrage » . In Betreff jder Col -
legialrichtcr macht Redner noch darauf aufmerksam , daß , da dieselben
meist keine genügenden Arbeitslokalitäten in den Gerichtsgebäudcn nnd
keine Dienstwohnungen hätten , .wohl eine Vergütung sür den Bureau¬
aufwand , wie er z . B . in Preußen in größeren Städten bewilligt werde ,
am Platze sei . Redner will keine besondern Anträge stellen , vorläufig
verdiene das von der Vorlage Gebotene Anerkennung . — Der Bericht¬
erstatter Sachs : Der betreffende Satz sei aus bestimmte Weisung der
Commission in den Bericht ausgenommen ; wohl müsse der Richter seine
Würde wahren , doch gebe sich besonders in bürgerlichen Kreisen eine
gewisse Stimmung kund , daß hin und wieder ungehöriges Verfahren ans
dem Gerichtsstuhl sich zeige, es seien sogar Stimmen für eine wünschenS -
werthe Abänderung des RichtcrgesetzeS laut geworden . Die heutige Ver¬
handlung werde den jüngern Richtern zur Lehre dienen , daß schroffes
Benehmen urcht zur Wurde des Richteramtes gehöre , wie auch dem
Redner eine Aroße Anzahl sehr humaner Männer in diesem Stande
bekannt sei , die sich weit davon entfernt halten , eS an Freundlichkeit
gegen Publikum » nd Mibeamtc fehlen zu lassen ; die Regierung werde
die Verhandlung vielleicht anregen , sich durch Dienstvisitationen u. s. w.
mehr um die THLtigkeit der Amtsrichter zu kümmern . Der Abg . Hanö -
jakob fragt a» , ob dem Justizministerium nicht eine Beschwerde der
israelitische » Gemeinde Gailingen gegen einen Staatsanwalt bekannt sei ;
Präsident v. Freydorf erklärt sich nicht mehr erinnern zu können , wo¬
raus der Abg . Schmidt von Konstanz , welcher in der betreffenden Ge¬
richtssitzung Vorsitzender war , hervorhebt , daß die Sache in der Presse
in Konstanz durchaus unrichtig dargestcllt worden sei , die Beschwerde
gegen den Staatsanwalt sei nicht begründet gewesen . — Der Abg . Hans¬
jakob : Es sei von einer unangenehmen Parteiempfindung gesprochen
worden , allerdings hält man , wie von allen Seiten , so auch von den
Staatsanwälten , gegen eine gewisse Partei alles zu sagen , sür erlaubt .— Der Abg . Eller wendet sich gleichfalls gegen den Satz in Betreff der
Einzelrichter , deren Funktion dadurch besonders schwierig sei, daß sie als
Anwälte gewissermaßen sür beide Parteien betrachtet würden , ferner sei
aus die mangelhafte Beschaffenheit der GerichtSstubcn hinzuwcisen , wo
«ine sactische Durchführung des Prinzips der Oesjentlichkeit kaum mög¬
lich sei , diese über sei das beste Correktif gegen Ausschreitungen . Im
klebrigen seien die Amtsrichter ein würdiger Bcstandtheil unseres Richter¬
standes , dem Redner seien al « Anwalt fast nie Klagen zur Kenntniß
gekommen . — v . Freydorf weist darauf hin , daß die Mißstände , welche
der betreffenden Bemerkung deS Berichts zu Grunde liegen , nicht so be¬
deutend sein können , da zwei Anwälte sür die Amtsrichter eingetreten
seit» ; Dtenstvisitativnen werden nicht unterlassen , daß Mißbräuche zur
Anzeige kommen , kann nur erwünscht sein . Das Bedürtnih dir Ge -
richislokale besser auSzustattcn sei vorhanden . Der Abg . Friderich be¬
merkt gegen Huffschmid , man hätte nicht jetzt , wo mit reichen Händenund kinstimnng gegeben wird , sich so , wie derselbe es gethan , aussprcchen
sollen ; warum gehe man nach Norddentschland , man solle sich um näher -
licgcnde Länder , Bayern , Württemberg und Hesjen -Darmfladt kümmern ,
zumal in dem letzten Laude bessert man durchaus nicht so reichlich auf
wie wir t« lhu » . Der Abg . Gutmann : Ihm seien fast keine Fälle
über Ungehörigieiien bekannt , besonders nicht Anwälten gegenüber , kom¬
me » sie doch vor , so gehen sie nicht immer vo» den jüngern Richtern
aus , die sich im Gegentheil sehr ruhig und einsichtig benehme » , Schroff¬
heit findet man vielmehr bei älteren Amtsrichter ; leider treten auch Ge¬
richtspräsidenten in öffentlichen Verhandlungen oft Anwällen gegenüber
sehr schroff ans ; mit Sachs ist Redner der Ansicht , daß die hcutiqe
Verhandlung ihre gute Wirkung nicht rcrfehlen wird . Behandln »«
einzelner Fälle in der Presse führe z» leicht zu persönliche » Streitigkeiten
und sei der Würde der .Justiz nicht angemessen . Zum Schluß verwahrt
sich Redner noch dagegen , irgendwie Persönlichkeiten in , Auge gehabt m
habe » , er habe nur der Sache dienen welle » . Ter Abg . Müller von
Pforzheim : Weniger an Muth als an GesctzeSkenntNiß fehle ê oft dem
Publikum ; was habe z. B . ein Vorgeladner zu chun , n-eim er stunden¬
lang aus dem Gericht warten müsse , dies habe auch der Abg . Volk in



-

dersibayerischen Kammes bov
^ Ae ^ iegicruiu ; gebrachte s«l«h« MißMnd »

ergeben sich auch oft ans d^r maiÄelvaktkuMffchjassenh ^ t ZerPokaUtLten ^
so sei z. B . das Geric ^ gMär « ^ nsMoiuherm durMa » » >jp reicheob ,
womit aber nicht gesbgv ^ m s» «j? tbch vr« t da « Mvmnm 'iinter Mrst -
ständen zu leiden habe . — v. Freydorf : für ein neue

'
« Amtsgericht in

Pforzheim werden im außerordentlichen Budget 70,000 Gülden verlangt ;
daß Parteien zu lange warte » müssen daaeaen aib t die Nro cekordnuna
Lenügetrdc GaraiNieen , doch ist me ganz genau vorher in bestimuzen ^
.Pki Wge Zeit eine Verhandlung in Anspruch nimmt ? *-tM »chdtM ' kocht
d « Lbg .- Ätmghan « die - «twaig «« U»zu <rä glichk«iten -bei den Gin zeigen -
richten in der zu großen Fugend und zu geringen praktischen Erfahrung
bieler Amtsrichter gefunden , erwiedert der Abg . Hussschmid gegen Fri -
derich, er erkenne an , daß bei unserer Finanzlage das Mögliche geleistet
werde , seine Behauptung sei dahin gegangen , ;daß unsere Arrfbesserüngen
relatif geringer seien, als im übrig en S ' idk» , Ni- Nnriig -n Prfisverhält -
nisse seien eben andere . Hierauf wird die allgemeine Discussion ge¬
schlossen. Den Bericht über die Spccialdiscussion geben wir im näch¬
sten Blatte.

Tagesneuigketten.
Bade«.

tt . Durlach , 12 . Febr . Wie wir erfahren haben , wird
die Entschädigung für geleistete Kricgsfuhrdienste im Amtsbezirk
Dur lach in den nächsten Tagen a » die Gemeinden ausbezahlt
werden . Dieselbe beträgt ini Ganzen 36,839 fl. 9 kr., näm¬
lich zu 5 fl. 15 kr . für den Tag und Zweispänner berechnet.

Deutsches Reich.
— Alle deutschen Truppen -Commandeure sind vom Kaiser

aufgefordert worden zu prüfen , ob vielleicht noch würdige Sol¬
daten und Offiziere vorhanden seien , die bei AuStheilung deS
Eisernen Kreuzes übergangen jworden sind . Später sollen
sämmtliche Inhaber eiserner Kreuze veröffentlicht werden .

— Man erwartet allgemein , daß dem Minister v. Mühler
auch die Schulregulative nachstürzcn werden , um so mehr ,
als sie nicht mehr in unsere Zeit paffen . Eines dieser Regu¬
lative verordnet z. B - , daß auf Lehrcrseminarien die Decimal -
brüche nur dann gelehrt werden dürfen , wenn die Provinzial -
Regicrung ausnahmsweise ihre Erlaubniß dazu ertheilt . Nun
ist aber daS Decimalsystcm in Maaß und Gewicht im ganzen
deutschen Reich schon eingeführt , die beschränkende Bestimmung
in Bezug auf die Lehre von den Dccimalbrüchen dagegen noch
nicht abgestcllt . So gehen die Regulative in die Brüche .

— Die neueste deutsche Minister liste lautet : Fürst
Strosser , Präsident ; Kultus : Bruder Micrike ; Handel : Pastor
Quistorp ; Krieg : Bebel ; Justiz : Majunke . Der Ulk zu Haspe
feiert nämlich mit dieser artigen Verbrüderung seinen Karneval .

— Der oberste Postmeister des deutschen Reichs , Stephan
heißt er , hat ein Büchlein herausgegeben , das erinnert Einen
an das große Buch , in dem aller Menschen Geheimnisse ver¬
zeichnet stehen. Jenes Büchlein bezieht sich freilich nur auf den
letzten Krieg , aber cs ist darin kein LiebeSbriefchen vergessen,
das von irgend einem deutschen Mädchen an seinen in Frank¬
reich stehenden Schatz geschrieben worden ist , und jeder harte
Thaler wird hier nachgczählt , den die sorgende Mutter an ihren
Sohn ins Feld gesendet hat . ES sind nicht weiiiger als 90
Millionen Briefe und Korrespondenzkarten , sowie 60 Millionen
Thaler ( 43 dienstlich und 17 privatim ) durch die Feldpost
im jüngsten Kriege befördert worden .

— Zu Landshut in Schlesien lebten vor Jahrzehnten
ein evangelischer und ein katholischer Pfarrer in Eintracht und
Freundschaft nebeneinander . Sie verkehrten täglich zusammen ,
und als Jener heiralhete , lud er Diesen zur Hochzeit. Bald
wurde dem jungen Ehepaare der erste Sohn geboren , und der
katholische Priester hob ihn aus der Taufe . So kam es , daß
eines TageS der preußische Kultusminister Falk deS Fürstbi¬
schofs von Breslau , Dr . Försters , Pathe war .

— Im neuen Berliner RathHaus lebt man oben und
unten gut . Unten sind die besten Restaurationen und oben
bezieht der Oberbürgermeister eine Besoldung von ,8000 Thalern .

— Während schon der Schneeberger Schnupftabak , irre ich
nicht, die wunderbare Kraft haben soll, den nie gehabten Ver¬
stand wieder zu bringe » , so verkündet jetzt Herr Raufer auS
Wien einen neuen enormen Sieg der Wissenschaft. „ Ohne Phos¬
phor kein Gedanke ", sagt Moleschott , deshalb will der Erfinder

allen SchtvMHwH eH ODiDjh
'

Wy - HHß- phorsäure, Glycerin
und Wafferr^ imtsOwerM ODdslufßp ^ W ^ vH der Versicherung ,
baß „ nach HveWkA, <Oi' a^ schreiblich angc-
uShme« Gefühl eimzitt , ein Schleier sich vom Gehirn loSlöst
und das schwache Denkvermögen neu belebt wird. " Ob diese
G edä chtnißlimonade mitte lst de« Nürnberg« -T rich ter- erngesWt

.4vifl̂ SM '
'
Hicht dabei .

'
r j .

,
'

. _ _ _

— Cardinal Antonelli , die rechte Hand de- alte» Pap¬
ste« , will seiner Gesundheit zu Liebe und den Jesuiten zur
Freud « in den Ruhestand sich zurückziehen.

Mar Ile .
. . "

Hortsrtzungö
„ Nicht doch , HerpSrd « »iV, 'l Wgegmte diese , die sich schon

in Rolle hineingedacht hatte , und wohl eiosah , daß e« rathsamrr
sein würde , im täglichen Leben über HanSstandSangelegenheiten
alS Familienverhältniffe zu sprechen , da sie ihres Friedrich «
Namen noch nicht so gleichgültig erwähnen konnte , „ lassen Sie
mich nur gleich mein Amt antretcn . Ich orienlire mich stet-
leicht, und außerdem gibt eS für mich so viel Neues zu erlernen ! "

Ihr Wunsch ward erfüllt und Marie verlebte im Vergleich
zu ihren früheren , jetzt schwere , mühevolle Tage , da sie von
früh bis spät in Anspruch genommen waid . Allein sie wollte
das Ziel , das sic im Auge hatte , erreichen, denn ohne Weiteres
nahm sie an , daß ihr Verlobter auS dem Kriege zurückkehren
werde,

Die junge » Leute hatten verabredet , sich nicht zu schreiben,
da sic ja sicherlich durch Friedrich '«! Vater von einander hören
würben , denn Alles , was zu einer Entdeckung fühlen konnte ,
mußte vermiede» werden . Sie wußten auch wirklich gegenseitig ,
daß sic sich wohlbefanden , obgleich der junge Soldat das Lager -
lebcn und die vielen Entkohlungen doch schwer genug empfand .
Zwar hatte er Geld genug von seinem Vater , allein in dem
unglücklichen Frankreich war nicht einmal da« Nothwendigste
für Geld zu haben , und so wurden Lebensmittel wie warme
Kleidung in Menge hinübergeschickt.

Marie , welche die Verpackung zu besorgen hatte , wußte ein
Briefchen hincinzulegen , das unter heißen Thränen geschrieben
war , und worin sie immer wieder die Bitte aussprach , doch so
viel wie möglich seines Lebens zn schonen. Sie selbst sei woh
fühle sich in Buschmühlen,ganz heimisch und hoffe auf eine
glückliche Zukunft , Der Brief de- Vaters , welcher beigefügt
war , lautete :

„ Mein theucrcr Sohn !

Beifolgend erhälst Du das Gewünschte , so praktisch wie
möglich auSgewählt . Unsere junge HauSgenossin hat Alle« be¬
sorg», sie ist so umsichtig und verständig , wie eine Dame reiferen
Alters . Ueberhaupt ein ganz vortreffliches Mädchen und dabei
so bescheiden ustd von echter wahrer Bildung . Eine ganz be¬
sondere Freude gewährt Mamsell Schmidt und mir ihr Spiel
und Gesang , ich habe nämlich unser Instrument stimmen lassen,
und als sic vor einigen Abenden , als mein Klub war , auf
meine Bitte , die „ Wacht am Rhein " vortruz ( sie »hat e« mit

Thränen in den Augen , und gewiß hat sie auch ihren Antheil
daruirtcr ) da waren meine Spielgenossen außer sich vor Rührung ,
und der junge Steinthal , der sic schon mehrfach gesehen , ist so
entzückt von ihr , daß ich sicher glaube , sic kann sobald sie will

auf dem schönen Rosenhagen als Herrin einziehen u . s. w . "

Obgleich dieser Brief den jungen Mann in die höchste Auf¬
regung versetzte , und eS ihn fast gereute , so leicht auf den Plan
seiner Braut eingegangen zu sein , so mußte ihn derselbe doch
auch wieder erfreuen , denn er bewie« ihm , wie getreulich sie
diesen Plan ausführte .

Und al « er nun gar erst ihr liebcS Briefchen gelesen und
die nicht »erkennbaren Spuren ihrer Thränen gesehen, da schwand
jede Besorgniß , er beschloß jede kindische Eifersucht fahren zu
taffen , denn bei dem schönen Liede hatten doch am Ende nur
seinetwegen ihre Augen in Thränen erglänzt . — JiN nächsten
Briefe schickte er Fräulein Degmer seinen herzlichsten Dank , und

hoffte dies auch noch persönlich zu können .
Der ungemein freundliche Novcmbermonal war fast zu Ende .

Im Garten waren die Arbeiten beendet , nur im Feld « und
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Holze gab eS n « ch ßu HM und gedroschen wurde , daß cs weit¬
hin ftdr, . kurz, allein Mari « , dttging
die Z <M fchneü , fit > oit flinf

'
uhr MoigenS bis Slbcnds stets

beschäftigt war . denn , erst nachdem daS Abendbrod besorgt , trat
Mche

'eilt . - -

Anfänglich war ihr dies stete Sorgen für Speise und ^ rank
höchst prosaisch , allein st« sah ein , daß dies auf

' dem Lande
nicht wohl anders sein kann , und , ihr Ziel stets im Auge be¬
haltend, . arbeitete sie rüstig weiter , hatte sich auch in diese Le¬
bensweise schon so weit hineingesunden , daß Mamsell Schmidt
ihr schon Manches anoertrante .

„ Ein wahrer Segen , daß wir dat 'liebt Kind hierhergenom -
mea haben, * sprach eines Abends Herr Erdmann , als Marie
gerade allein in der Küche war , den« Mamsell Schmidt litt an
einer Karken -HrvSttmig und blieb Bitten der ersterrn im
warmen Wohnzimmer, , „ nie hätte ich gedarbt , daß sie nach so
kurzer Zeit würde schon einmal Ihre Stelle vertreten können ,
Mamsell Schmidt . "

„ Nun daS Abendessen zu besorgen , ist doch gewiß keine
schwer « Arbeit, " entgegncte die Haushälterin .

„ Natürlich i « Vergleich w »< der übrig « Tag bringt , nicht ,
«Kelch für Marie fft es Loch Aesiliircrtrch HkMg !*

„ Nun ja , ihre -seinen Finger haben sich schon oft genug
gebrannt , gkschnityrz pffb » schwarz gemacht . Eins nur wird sie
nie erleinen , das ist das Federvieh - und Fischeschlachtcn , und
ein » gute Hausfrau muß . das »ebenfalls verstehe » . Mid kann
sie eine Hauptprobe bestehen , denn , Herr

'
Erbmann , lassen Sie

unS nur tzi. nächster WLchi bte bvidtti großen Schweine schlachten ,
daß sich Boden und Speisekammer füllte und wir auf die Weih -
nacktstagr « ine gute Wurst haben . "

Marie übcrtraf sich bei diesem großen Kkichrnfeste selbst, da-
sii anfänglich ungemein aiiwicderte und als die vielen schönen
langen und runden Würste wohlbehalten aus dem unergründlich
tiefen Kessel herausgcholt und in der Wurslkammer untergebracht
war en , da fand auch sie das Schlachten eine vortreffliche Sache
und freule sich so gründlich daran Theil genommen zu haben .

Vater Erdmann verfehlte nicht seinen Sohn von dem neuen
Triumphe seiner KöstgäirKeffick Kt Keniilliiß zu setzen und fhin -
zuzufügen , wie gründlich diese die Miichwirlhschaff schon verstehe ,
erst kürzlich sei ein Faß Butter nach der Stadt geschickt , Heren
Bereitung sie ganz allein geleitet . ( Fons - folgt .)

Die Aufnahme armer Kranke» in die vom Staate errichtete »"
Badanstalt «« betreffend.

Nr , 1014 . Unten folgender Erlaß Er . Ministeriums des Innern wild zur
Kcimtnißnahme und Nachachtung andurch bekannt gemacht .

Durlach den 7 . Februar 1872 .

Hroßherzogtiches Bezirksamt .
Jägevfchmid .

An sämmtliche Großh . Bezirksämter :
Nr . 2169 . Man hat die Wahrnehmung gemacht , daß einzelne Gemeinden die

ihnen zugewiesenen Antheile an den Kosten sür die Berpflegung mittelloser Kranker
in dem Armenbad zu Baden von den Kranken selbst oder von deren Angehörigen
rückerhoben haben . Im Hinblick darauf , daß » ach de» bestehenden Bestimmungen
nur solche Kranke in das Armenbad ausgenommen werde, » können , weiche aus össetät¬
lichen Mitteln unterstützt Werden , « scheint bas oben bezeichnet « Verfahren unzm
lässig . ES fallen vielmehr die Kostenanihcile der Gemeinde ohne irgend welche Be¬
rechtigung zum Rückgriff zur Last .

Hievon sind die Gemeindebehörden zu verständigen .
Karlsruhe den 3 . Februar 1872 .

Ministerium des Innern .
Zoily .

Holz -Bersteigerung
Aus großh . Hardt -

wald werden versteigert :

Donnerstag ». Frei¬
tag de» 15 . » . 16 .
d . Mts ., Ablheilung :
am steinernen Sitz

303 Eichen , Nutzholzstämme I . II .
III . Klaffe,

165 Ster eichen Scheitholz I . u . II . Klaffe ,
29 Ster III . Klaffe ,
33 Ster eichen Prügelholz .

Samstag den 17 . d. M .,
in derselben Ablheilung :

174 alte Forlen Nutzhvlzstämme I . und
II . Klaffe.

Montag de» 19 . d. M .,
Abtht . Ochsenbrunncn :

97 Eichen , 69 Forlen , 11 Tannen
Nutzhvlzstämme I . II . III . Klaffe .

Zusammenkunft am eisten , zweiten und
dritten Tag aus der Rintheim « Querallee ,
an der FriedrichSihalcr Allee , am vie - ten
Tag auf jener Allee , an der Graben «
Allee jedeSmal früh 9 Uhr .

Karlsruhe den 1 . Februar 1872 .
Gr . Bezirksforstei Eggenstem .

v. Kleiser .

Frncht - Markt .
In Gemäßheit des 8 - ^ der Verordnung

großh. Haiidels- MinisleriumL vom 25 . März ! > 6t
(Regierungs -Blatt Rr . 1V) » erden die Ergebniffe
oes heutigen Markt - Verkehrsan Getreide und
Hülsen -Früchtcn in Folgendem bekannt gegeben .

Früchte- Sattuug . Einfuhr . Berlaus .
MittelpeiS

pro S0
Kilogramm .

Kilogr Kilogr . fl . kr .
Weizen . — —
Kerne» , alter . . — — — —

dto . neu« . . 20,000 81,100 7 18
Korn . — — — —
Gerste . — — — —
Haber , neuer . . . 2,800 2,800 i 12

„ alt « . . . . — — — —
Erbsen Kilogr. — 8
r'insen . —
Bohnen „ » —
Wickelt „ .
Einfuhr . 02,00" 81,200
Ausgestellt waren <>,800
Vorraih . 88 .700
Verkauft wurven 81,200

-Ausgestellt blieben 1,100
Sonstige Preise : Kilogramm Schweinc-

tchnialz 80 lr ., Rindschmal; 81 kr. , Bntt «
Ott kr. , tl > Stück Gier 20 kr. , 10 l'iter
Kartoffeln 20 kr . , Heu pro 00 Kilogramm
2 fl . — kr. , Stroh pro 00 Kilogr . 1 ft . 21 kr .
1 Ster Buchenholz 8 ff.

Durlack». 10. Febr . 1872 Bürgermciffcraini .

Wilferdingen .

Holz -Bersteigerung .
Nr . 65 . Wir

versteigern aus den
Domänenwald -

iDistriktcn Rappen¬
busch, HerrmannS -

grund u . Winter -
hälde

Donnerstag de» 15 . Febrnar d. A. :
33 Eichen , 4 Rothbuchen , 24 welß -

tannene und 243 f - rlene Bauholz -
stälkme , ? 9 fvrl « ie Sägtlötze uffd
88 Ster forlenes Piahlholz ;

Freitag den 16 . Februar d. Ji»r
24 ? Ster buchenes , 33 Ster eichenes ,

565 Ster forlenes Scheitholz , 135
Ster buchenes , 28 Ster eicheMs ,
187 Ster forkeneS und gemischtes
Prügelholz , 242 Ster gemischtes St « k-
hctz , 9275 Clüch buchene , forlene
und gemischte Welken .

Waldhüter Constandin in Unter¬
mutschelbach zeigt daS Stammholz aus Ger -
langen vor .

Zusammenkunft jeweils Morgens 9 Uhr
an der Straße von Wilferdingen nach
Langensteinbach , zunächst Langensteinbach ,
bei schlechter Witterung im Gasthaus zum
grünen Baum in Langensteinbach .

Wilferdiffgen den 5 . Februar 1872 .
Großb » Bezttksffsrste .

Fahrniß -Bersteigerung .
In Folge richterlicher Verfügung werden

in dem Psandtokal dahier am
Mittwoch den 14 . Februar ,

Nachmittags 1 Uhr :
ein » ußbanmener Kommod und ein

Chiffonnier
gegen gleich b

'
aare Zahlung öffentlich ver¬

steigert , wozu etwaige Liebhaber einlad «
Duilach den 1 . Februar 1872 .

Maus , Gerichtsvollzieher .

weiße , 4 Löcher, sind zu
verkaufen bei

Heinrich Baikenstoß,
Accisor in Grötzingen .

. l ^ 7



Privatsparkaffe Langensteinbach.
Hlev -rsicht

über
den Stand der Gesellschaft am 1. Januar

als Rechenschaftsbericht.
Die Einlagen betrugen am 1. Januar 1871 4097 fl. 54 kr .
Im Jahr 1871 wurden eingelegt . 2296 fl. 56 kr.
Zinse pro 1871 . . . 144 fl. 40 kr .

1872

Die pro 1871 rückbezahlten Einlagen betragen
Rückbezahlte Zinse . .

1205 fl. 34 kr .
53 fl. 13 kr.

Rest
Vermögens auf 1. Januar 1872 .

I . Aktiva :
1) Kafsenvorrath . . . . . .
2 ) AuSstehende Kapitalien . .
3 ) Zinsrückstände . . . . . .
4 ) Sieben vorräthige Sparbücher . . . .

Summa
H . Passiva :

Das Sparguthaben der Mitglieder beträgt
Also reines Vermögen . . . . .
Am Schluffe deS vorigen Jahres betrug solche «

Mithin Vermehrung
Die Zahl der Mitglieder beträgt 57 , nämlich 6 mehr als im

Langensteinbach den 30 . Januar 1872 .
. Sie Sparkasse - Kommission .

6539 fl. 30 kr.

1258 fl- 47 kr .
5280 fl- 43 kr .

37 fl- 27 kr .
5297 fl- 30 kr .

176 st . 15 kr.
fl . 42 kr .

5511 fl. 54 kr .

5280 fl. 43 kr .
231 fl. 11 kr .
177 fl. 28 kr .

53 fl - 43 kr .
vorigen Jahr .

Mchs-, Hanf- H Ußwerglpmnerei
Weingarten ,VerdiLust-

MetaiUe.
Breslau
1869 .Station Aavensvurg .

Diese durch ihre vorzüglichen Gespinnste in weiten Kreisen bekannte Spin¬
nerei empfiehlt sich auch Heuer zum

Verspinnen im Loh »
gegen Berechnung von 4 kr . für den Schneller , von

Abwerg , Flachs und Haus in gehecheltem und ur- zehecheltem Zustand und
sind zur Besorgung bereit

Sie Uezirks -Ageutur :
August Bauer in DurlaH , sowie

die Agenten I . Zenk in Weingarten u. Heinr . Farr in Wilferdingen .
Auch wird auf Verlangen das Gespinnst gewoben , die Absendung des Ge -

'

webeS erfolgt stets innerhalb 4 Wochen nach Empfang des Garns -

Langensteinbach .
Stammholz - Versteigerung .

Die hiesige Gemeinde läßt bis
Freitag den 16 . Februar d. I . :

26 Stämme große Holländer - Eichen,
7 „ Wagner -Eichen,

12 starke buchene Klötze,
1 forlcn Klotz

öffentlich versteigern .
Die Zusammenkunft ist am gedachten

Tage Morgens 9 Uhr bei der Ziegclhütte
hier .

Langensteinbach den 6. Februar 1872 .
Schmidt , Bürgerin str.

Ried , Nalhschr .

Dickrüben,
Schlachthausstraße 6 .

Wilferdingen .

Holz-Versteigerung .
Im hiesigen Gemeindewald

werden bis
Donnerstag , 15 . Februar :

49 Stück Eichen , 4 Buchen ,
welche sich zu Bau - und Nutzholz eignen ,
versteigert .

Zusammenkunft Vormittags 9 Uhr im
Gabenschlag .

Wilferdingen den 6. Februar 1872 .
Der Gemeinderath .

Bürgermeister Frd . Schlemm .

Anerbach .
Stamuchch-Verstkigkrimg.

Im hiesigen Gemeindewald werden hi«
Mittwoch den 21 . Februar d. I . :

79 Forlen und 10 eichene Sägklötze
öffentlich versteigert .

Die Zusammenkunft ist Vormittags
9 Uhr in der Sommcrhcld im Holzschlag .

Auerbach den 8 Februar 1872 .
Bodemer , Bürgermstr .

Fahrniß -Versteigerung .
sDurlach .) Johann

Mäule ' S Wittwe täßt
Donnerstag de« 15 .
d . Mts ., Vormittags

_ 9 Uhr anfangend , in ihrer
Behausung , Adlerstraße Nr . 16 , öffentlich
versteigern , als :

Aettwerk , Weißzeug , Schrein¬
werk « . allerhand Kansrath ,

woiu di« Liebhaber eitrgeladen werden .

Mittelstraße 17 sind 15 Ruthen
alten MaaßcS gut liolder Garten in de»
ErlcSgäite » mit schönen Objtbäumcn nebst
Gartenhaus zu verpachten .

Aue .
Fahrniß -Versteigerung .

Jakob Postweilers
Eheleute von Aue lassen
Donnerstag den 15 .
Februar , Morgens halb

_ 9 Uhr in ihrer Behausung
gegen Baarzahlung öffentlich versteigern :

1 Kuh , 1 Rind , 1 aufgerichtete ! Wagen .
1 Pflug , 2 Hauscu Dung , eine
Panhie Heu und St ! oh , 2 Löcher
weise Rüben , Faß - und Baudzeschirr
und sonstiger HauSrath .

» Jakob Postweiler .
Der Unterzeichnete besitzt einen schönen

vom großh . Landstallmcisteramte in Nord¬
deutschland angekanften Hengst ,u »d em¬
pfiehlt denselben den Zuchtstutenbesitzern
bestens.

Mnkkingen den 10 . Februar 1872 .
Heinrich Müller ,

Oekonom .

Amalienbad .

lichst einladet

Fastnacht -DienS -
tag wird bei dem
Unterzeichneten

Hanz -Wustk
abgchalten . wozu freund -

K. Weiß.

empfiehlt
Häringe
F . W . Stengel .

'« bst Zug -Hör .
sind aus 23 . April zu

vermiethe » ; zu erfragen im Kontor d. Bl .

Gestorbene .
D u r l a ch.

10 . Fcbr. : EIrsabcthc geb . Kämmerer aus
Schisserstaot, Lhefrau des Ludwig
Voll, Orgeldaumstr ., 02 1 . 8 M . a .

11 . „ Ein IddtgeboreiieS Mädchen, Vater
Heinrich Wilh . Weiler, Schneider,

Redaktion , Druck Vertag » . A . Dopr in Durlach.
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